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den Gottesfrieden der Religion hineinzutragen. Welche Schätze der
Belehrung und Erbauung ſtecken mn der katholiſchen Sonntagsfeier,
in den heiligen Sakramenten, mN der kirchlichen Pädagogik, IM Be
gräbnisritus, in der Krankenſeelſorge. Ein wahres Goldbergwerk,
deſſen herrliche ern nur bloßgelegt werden müſſen

d, Organiſation iſt gut, Zuſammenſchluß 3u Genoſſenſchaften
iſt notwendig, die und zielbewußt organiſierte Se der
Schwachen iſt eine dringende Forderung des Induſtriezeitalters aber
ber allem organiſatoriſchen Weben und Streben muß als Norm
und Ziel, als Leitmotiv und Ideal, als Sonne und Zentrum euchten
das Wort „Aeternitas.“ Die Arbeiterfrage iſt mn ihren tiefſten
Wurzeln und in ihren höchſten Zielen eine Seelſorgsfrage und ird
darüm einzig und allein mM Zeichen des Kreuzes, Iim Namen des
Welterlöſers ihre befriedigende — und ſichere Löſung finden.

Itandeskommunion und Männerapoſtolat.
Von 2 Siep In Innsbruck..

Die Wunden, die der Krieg bisher ſchon geſchlagen hat, in
ürwahr groß und ſchmerzlich und dringen von 9 3u Tag immer
tie ein Wie werden wir dieſelben heilen? 0  er nehmen wir die
rechten Mittel? Aben wir auch die notwendigen Kräfte? Das ſind
die großen Fragen, die das Volk bewegen nd m tem halten.
ott ank ſind 10 viele an tätig; großmütig ſind die er
die man bringt und heldenmütig die Geduld, mit der leidet
Allein wird man aushalten? wird man alles heilen, ſo daß neues
Leben auf ˙o mancher Todesſtätte wieder erwacht? Da bedarf *
noch anderer Kräfte, da müſſen vor allem höhere Mächte eingreifen
und alles mit einer wahren Opferglut erfüllen. Und dieſe Kräfte
liegen mn der heiligen Religion, für uns Katholiken vornehmlich mM
Herzen unſeres Gottes, der da wohn und thront Im heiligen Sakrament
des Altares Die euchariſtiſchen Weltkongreſſe, welche Unter dem Segen
der Päpſte m den letzten Jahrzehnten mit ſo großem Gepränge gefeiert
wurden, haben dafür vollauf den Beweis gebracht, das wahre „Anti⸗
btum

4⁰ für die unden unſerer eit ieg mn der heiligen Kommunion,
ſie iſt auch das wahre Heilmittel für die Wunden, die der Weltkrieg
unſerem Volke 49 V  eder Seelſorger, der das bedenkt, frägt ſich
m heiligem Ernſte vor ott Wie Uhre ich recht viele aus meiner
Gemeinde recht würdig 3zUum Tiſche des Herrn? vor allem recht würdig,
on wird man vergebens die Gnade für die Heilung unſerer Schäden
erwarten Es kommt dieſe rage nicht erſt von geſtern, auch gibt *
der Wege viele 1e nach Art und Charakter der Gemeinde. Es haben
indes In verſchiedenen Gegenden die Standeskommunion und das
Männerapoſtolat mehr allgemeine Bedeutung rlangt Eine eingehende
Beſprechung derſelben wird Aher für jeden geſchätzten eſer nicht
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ohne Intereſſe ſein, zuma dieſelbe von einem langjährigen Miſſionär
geboten wird, der mehr Aus eigener Praxis redet und von dem einen
Wunſche erfüllt iſt, den hochwürdigen Konfratres mit eigenen Er
fahrungen dienen. Der Klarheit teilt ſich die Beſprechung
füglich m drei etle

Was ſind Standeskommunion und Männerapoſtolat?
Welche Bedeutung haben dieſelben?

00 Wie ind dieſelben 4 zu verwenden?
AGd a Was ind Standeskommunion und Männerapoſtolat?

Die E Antwort iſt wohl dieſe Es ſind ſeelſorgliche Hilfsmittel,
AUm die chriſtlichen Stände, beziehungsweiſe die Männer, für die mona
liche, und damit auch für die noch häufigere, womögli tägliche
heilige Kommunion 3 gewinnen. Wird hier Auch zunä der
monatliche Empfang ins Auge gefaßt, ſo ſoll derſelbe doch nUur eine
Etappe ſein; das Ziel bleibt nach dem Programm des großen
Papſtes Pius der häufigere, womöglich tägliche Empfang Daß
hier perſönliche Bedürfniſſe und Lebensverhältniſſe entſcheidend ſind,
verſteht ſich ganz von elbſt Es befinden ſich bekanntermaßen Iun
Städten und Induſtriegegenden 10 manche un ſolcher Lage, daß ſie
NI uinter den größten Opfern jeden Monat einmal Am iſche des
Herrn erſcheinen können, und aneben leben andere, die bei
gutem Willen ſich täglich einfinden können. Aehnlich iſt eS auch oft
n Landgemeinden.

Wenn un ſowohl die Standeskommunion als auch das änner⸗
apoſtolat 0 ſehr die monatliche heilige Kommunion betonen, 0
möchte das Bedenken erheben, ob das nicht eue ſeiOb mit Recht? Blicken tr nur etwas weiter, ſo nden wiy den
Empfang der monatlichen Kommunion Uunter dem Segen und nachWeiſung der heiligen Kirche ſeit Jahrhunderten m weiten Kreiſenn Gebrauch; (8 enügt da chon der Hinweis auf den weit ver-—
breiteten dritten Orden des heiligen Franziskus. In der marianiſchenKongregation wurde gleich von Anfang der häufige Empfangder heiligen Sakramente zur Pflicht gemacht, und ſchon in den vom

Cl Aquaviva MmM Jahre 1597 approbierten erſten Statuten In
definitiver Faſſung als Zeiten für leſe ſo heilſame Uebung der erſte

onntag eines jeden Monates und beſonders hohe des Herrnund ſeiner heiligen Mutter beſtimmt. Da haben wir monatlicheStandeskommunionen für ſtudierende Jünglinge. Sixtushatte chon Im Jahre 1587 Urch eine Bullen „Superna dispositione“ind „Romanum decet“ dem Generalvorſteher der Geſellſchaft eſu die
Vollmacht erteilt, derſelben Tche mehrere Kongregationen ＋errichten, und zwar nicht allein für Studierende, ondern auch fürandere Gläubige, 0 daß ſich der eilſame Gebrauch der monatlichengemeinſchaftlichen heiligen Kommunion auf all dieſe Stände aus

nte Es bar hier allerdings noch die Schranke der ZugehörigkeitLongregation; llein der Apoſtoliſche ifer, der die Kongreganiſten
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eſeelte, drängte dahin, auch alle desſelben Stande 3 großen General—
kommunionen einzuladen. Wie groß der Erfolg war, erhellt Qus dem
Lob, das der Heilige Vater Leo XIII., der ſelbſt Kongreganiſt war,
Im Breve 57  1  1 adeo“ mM V  ahre 1882 ſeinen lleben Sodalen
ſpendete. Neue Nahrung erhielt dieſer Eifer für Generalkommunionen
desſelben Standes durch das Bemühen desſelben Heiligen Vaters
für den Verein der heiligen Familie. Seine oberhirtliche Stimme
weckte ein lautes Echo, weil gerade un der Familie ein ganzer Herd
moderner Uebel liegt Einſichtsvolle Seelſorger gaben ſich deshalb
nicht allein große Mühe die Einführung des Vereines, ſondern
wählten auch als Hauptmittel ſo m vielen Gegenden die
gemeinſchaftliche heilige Kommunion bald der Männer, bald der
Frauen, geradeſo der Jünglinge nd der Jungfrauen, nachdem HNII

Sonntag vorher ern eigener Standesvortrag gehalten WOL. Wir
nden hier alſo alle Elemente der Standeskommunion bereits vor;
der Seelſorger braucht uur eſe Elemente ſammeln oder feſter

fügen, wozu ihm die euchariſtiſche ewegung, die iR Welt—
krieg noch bedeutend gefördert wurde, reiche leiſtet; ELU braucht
NUL die Sonntage Im Monat auf die einzelnen Stände zu verteilen.
Natürlich ei eS da Klugheit anwenden, ob nämlich gewiſſe orts.
übliche fromme Gebräuche eine gewiſſe Ordnung ratſam erſcheinen
aſſen Liegen aber Rückſichten nicht vor, ſo laſſen ſich die
Standeskommunionen füglich den erſten Freitag mM onat, den
Herz⸗Jeſu⸗Freitag gruppieren, ſo daß die Männer nach Art der
Kongregationen den erſten Sonntag Im Monat als Herz-Jeſu⸗
Sonntag hätten. Für die Jünglinge würde man den zweiten Sonntag
Im Monat zur Standeskommunion beſtimmen; eS können ſich dann
änner und Jünglinge leicht auswechſeln, was namentlich m Adten
mit größeren Betrieben oder Induſtriegegenden von Bedeutung ſein
kann. Für die Frauenwelt würde man die onntage, die dem Herz⸗
Jeſu⸗Freitage vorhergehen, wählen, nd zwar für die verheirateten
Frauen den letzten Sonntag Im Ona Die Beicht würde dann
für die meiſten genügen, auch die heilige Kommunion Herz⸗
Jeſu⸗Freitag damit verbinden. Die Jungfrauen würden den
Sonntag vor den Frauen 3u ihrer Standeskommunion haben. Jung⸗
frauen finden auch ſchon eher die notwendige freie Zeit, AUm auch

Herz⸗Jeſu⸗Freitag zur heiligen Kommunion 3u gehen, reſpektive
auch beichten. Falls der Monat noch einen ünften Sonntag hat,
o waäre das ein Sonntag zur heiligen Kommunion für alle So
10 die Standeskommunion nUuL eine Etappe ern zur häufigeren
heiligen Kommunion; ſie ſoll ein ſeelſorgliches Hilfsmittel ſein und
kein Hindernis; ſie ſoll vereinen und nicht rennen. Wenn al Ehe
Cute die one Gewohnheit aben, gemeinſchaftlich die heiligen
Sakramente empfangen, ſo mögen ſie das 10 beibehalten, eS
hindert ſie 10 nicht, der Standeskommunion teilzunehmen. Ebenſo

Bruderſchaften, Kongregationen oder Vereine ihre feſten Tage
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haben, ſo mögen ſie doch 10 dieſen Traditionen treu leiben. Die
Standeskommunion ſoll 10 zur häufigeren heiligen Kommunion über⸗
leiten; und ſo wird man ES auch verſtehen, wenn ich agte, In kluger
Weiſe Rückſicht nehmen auf die örtlichen Verhältniſſe.

Wie ankbar ſind gute Eltern ihrem Pfarre für die Einführung
der Standeskommunionen! etzt wiſſen ſie auch, welchem Tage
ſie den Sohn oder die Tochter zum Empfang der heiligen Sakramente
anhalten 0  en doch, was ſage ich? das iſt nicht einmal notwendig;
jedes Glied der Familie treibt das andere. Man hat * Iim arr
oten, ein er eingeführt iſt, geleſen, oder S wurde auf der
Kanzel verkündigt, oder eS der Kirchentür vermerkt: Nächſten
Sonntag iſt die Standeskommunion der Männer oder Jünglinge,
der Jungfrauen oder Frauen, man richtet ſich darauf ein, geht
Samstags zur heiligen Beicht und erſcheint QAmM Sonntag morgens
nit den Standesgenoſſen Tiſche des errn. Was war das
ein herrliches ild während des Krieges in den Gemeinden, die
Standeskommunion eingeführt war! Vater oder Sohn ämpfen
der ront, Mutter und Kinder ſind eſchart den ar, empfangen
das Himmelsbrot und itten den König des Friedens um Gnade
und Sieg

Während die Standeskommunion das Ganze erfaßt, wendet ſich
das Männerapoſtolat, wie chon der Name ſagt, die Männer⸗
welt und Ade ſie ein, nach Weiſe der Kongregationen en
Sonntag Im onat, dem ſogenannten Herz-Jeſu⸗Sonntag,
möglich gemeinſchaftlich die heilige Kommunion empfangen.
verdankt einer Miſſion von o

ſeph mn Krefeld Rh ſeinen
Urſprung.“ Eine ſakramentaliſche Bruderſchaft, welche daſelbſt durch
die ſorgfältige Pflege des errn arrer Dr Haſenäcker zu großer
Blüte elangt war und nebſt einer monatlichen Kommunion ogar
die Männer einer Nachtanbetung aufforderte, egte den Gedanken
nahe, in recht vielen Gemeinden eine ähnliche Apoſtelſchar ſammeln,
die wenigſtens erſten Sonntag mM Monat gemeinſchaftlich die
heiligen Sakramente empfange. Der Name Männerapoſtolat iſt In
gewiſſen Kreiſen mit großer Begeiſterung aufgenommen worden,
wurde aber von der breiten des Volkes weniger verſtanden,
und U mußte ſich auch gefallen aſſen 1e nach Orten anderen
Bezeichnungen, wie euchariſtiſcher Männerbund * weichen;
kommt 10 ſuirwahr bloß auf die Sache In der Krefelder Sakraments
Bruderſcha auch ſo ziemlich alle Faktoren angedeutet, die
zur Erreichung des Zieles verhelfen können, wie Abgabe und Ein
tragung der Namen, inladung, Andacht, Vortrag; CS wurde eigentlich
nUrLr noch die Weihe ans Herz eſu zugefügt. So ird dann jeder,
der dem Männerapoſtolat beitreten will, erſucht perſönli ſeinen

m Krefeld
Cfr Männerapoſtolat von Dr Hermann Sträter, Pfarrer von oſeph
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Namen abzugeben und damit auch die Bereitwilligkeit erklären,allen Anforderungen des Männerapoſtolates nachzukommen. Vor dem
erſten Sonntag Im Monat wird ein Vortrag Iun der Kirche gehalten,welchem alle Mitglieder Per Billet oder erſönli eingeladen werden.
Am Sonntag iſt alsdann die gemeinſchaftliche heilige Kommunion
mit Weihe an das göttliche Herz Jeſu

Es iſt nicht 3u leugnen, daß dieſe Mittel ſehr wirkſam ſind,
mag auch nach dem Urteil vieler das Männerapoſtolat dadurchmehr das Gewand einer kirchlichen Bruderſchaft annehmen. Die Er
ahrung hat S zudem ratſam erſcheinen aſſen, noch ein eigenesOrgan 3u gründen: Das Männerapoſtolat“ 1 damit Organiſation und
Preſſe zuſammen arbeiten, um die Schar apoſtoliſcher änner 3erhalten und zu vermehren.
die — 0 Frage verlangt: Was ind Standeskommunion und Männer⸗

Es waäre hiemit eigentlich alles geſagt, Was die Antwort auf
apoſtolat? Kurzſichtige Beurteiler wollen 7

wiſchen beiden paſtorellenHilfsmitteln einen gewiſſen egenſa konſtruieren. möchte da
verweiſen auf die euchariſtiſchen Sektionen n Kongregationen und
Vereinen, die 10 wohl meiſten dem Apoſtolate der Männer
gleichen; bilden dieſelben einen Gegenſatz zur Kongregation oder
Verein? Ebenſowenig, ſage ich das Männerapoſtolat 3ur Stande  S·
kommunion. Es iſt 10 der Standeskommunion eigen, jeder Organi⸗ſation, mag ſie Kongregation, Bruderſcha oder Verein heißen ihreEigentümlichkeit, ihre Uebungen, ihre Kommunionen, kurz ihr ganzesGepräge laſſen; ſie wendet ſich ogar mit einem QArmen Appelldieſelben, daß alle ihren gunzen Einfluß aufbieten, möglichſtalle thre Standes den beſtimmten Sonntagen die Kommunion—
bank zu bringen; gewinnen doch all dieſe Sodalitäten und Vereine
durch einen ſolch heiligen Wettbewerb Feuer und Begeiſterung.Gerade ſo klopft die Standeskommunion auch be  Im Männerapoſtolat
(M und iſt der Erhörung gewiß, da dasſelbe 10 den Eifer im
mpfang der heiligen Sakramente auf die Fahne geſchrieben hatDazu hat die Standeskommunion zur kräftigſten Stütze die chriſtlicheFamilie, ſich die verſchiedenen Stände zu gemeinſamem Leben
und Denken und Streben und Leiden zuſammen finden. ber auchdas Männerapoſtolat möchte ſeinerſeits auf dieſe Mittel nicht ver
zichten. SO man dann auch mit der Zeit beide vereint; und
1e größer die Schwierigkeiten werden, erſt recht wenn änner eine
größere Zeit des Jahres, ähnlich wie jetzt Im Weltkriege, draußenweilen, ſo notwendiger wird die Standeskommunion. Darnachkönnte die Frage: Was alſo wählen? für einen Seelſorger überflüſſigerſcheinen. Es iſt das auch nach Umſtänden eine unfruchtbareFrage. Manche disputieren ſich darüber die 0 heiß, und die

„Das Männerapoſtolat“ erſcheint m Verlag von Schnell, Waren⸗
dorf in Weſtfalen, monatlich e Seiten 3u einem Preiſe.
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Folge? NI fit Schade die verlorene Zeit iel beſſer
ein Prieſter, der Einſicht und Herz hat, die Frage alſo Was kann
ich tun? und ſucht jede Gelegenheit wahrzunehmen Opportune t
importune, die Gläubigen auf den Ruf des Herrn lenken:

4*Venite ad 9 und erfährt ſeiner großen Freude,
Dte empfänglich doch die Herzen ſind Es können hier m der prak
tiſchen Arbeit zwei Fragen wie Leitſterne voranleuchten:

„Was finde ich in der Gemeinde vor?“ eine wich
tige Frage der paſtorellen Klugheit. Es liegt 10 offen auf der Hand,
daß leſe monatliche, 10 häufigere heilige Kommunion, ſoll ſie würdig
werden und fru  Au ſein, eine religiöſe Reife der Gemeinde voraus
ſetzt onſt kann ſie nicht auf eine Allgemeinheit rechnen. Findet
ein Pfarrer mn der Gemeinde Bruderſchaften, Kongregationen, Vereine,
wie leicht kann CEL da die Standeskommunion zuſtande bringen!
Steht aber das religiöſe Niveau ziemlich tief, da muß EL vorläufig
darauf verzichten. Er wird Im Beichtſtuhl Stimmung dafür wecken,
Ian der Schule die Kinder mit großer Geduld und Ausdauer mn der
Andacht zu Ve

ſus IM Altarſakramente erwärmen  —H die Sonntage
zu Ehren des heiligen Aloiſius bieten ih einen ſehr willkommenen
V  Inlaß, Um den Eifer 3u mehren namentlich wird ſein Augen  —
merk auf Sammlung der Jugend in einer Kongregation lenken,
ſo durch Maria, die Mutter und Patronin, auch Geſchmack

der häufigen heiligen Kommunion wecken und zu nähren.
Liegt V ein Kloſter von Ordensprieſtern nicht fern, ſo kann E
durch regelmäßige Aushilfe gar leicht die guten Kräfte ammeln und
für den äufigen Empfang der heiligen Sakramente gewinnen. Hält
der betreffende Pater eine Predigt, ſo benützt CETL vielleicht die Gelegen—
heit, um das Organ „Das Männerapoſtolat“ 3u verteilen, und
merkt eine ſegensreiche ru Wer hindert ihn, nach Art eines
apoſtoliſchen Seelſorgers ſe mal einen Artikel des bezeichneten
Organs Auf der Kanzel beſprechen? So ſtreut Samenkörner
aus, die ſeiner Zeit ru bringen.

Hiemit habe ich ſchon hingedeutet auf die zweite andere
Frage: „Was kann ich tun?“ auch ein Leitſtern. Wenn eS
immer E waäre wie in Krankenhäuſern, das Männerapoſtolat
die herrlichſten Früchte zeitigt! Es iſt ein Pater da, die pfle
genden äfte, Krankenbrüder oder Krankenſchweſtern, verteilen
das Blättchen „Das Männerapoſtolat“, Mittwoch vor dem
Herz⸗Jeſu⸗Freitag iſt n der Kapelle der Vortrag, Donnerstag
iſt die heilige Beicht und folgenden Morgen gemeinſchaftliche
Kommunion; alles hilft da und drängt zum des Herrn.

16 ganz anders aber iſt die Lage, wenn ein Pfarrer allein die
Irbeit hat für ſeine Gemeinde, oder EL hat Hilfskräfte, aber In
Anbetracht der 1 und Ausdehnung der Pfarrei leider
wenige, und möchte gern das Männerapoſtolat einführen;hat Aushilfe onnbten Allein das nächſte Kloſter von Ordens—
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prieſtern iſt⸗weit, und CS auch näher wäre, ſo önnte ETL doch
nicht regelmäßig einen Pater zum Vortrag und zUum Beichthören
aben; was tun? gar nichts? Das 1e den Schwierigkeiten
nachgeben; nein, was EL tun kann. Alſo Standeskommunionen mit

der Familie, wenn jemand allein ſteht, oder mit der
Kongregation oder Vereine mn einer größeren Pfarrei. der ſetzen
wir den Fall, EeS wäre die Gemeinde In einer Großſtadt; einer
Standeskommunion iſt alles ſchon mobil gemacht; man möchte aber
noch gern ein wahres Laienapoſtolat haben Aus den verſchiedenen
Klaſſen der Bevölkerung, einflußreiche Männer, die m ihren Kreiſen
für den häufigen Empfang der heiligen Sakramente ahrha be⸗
geiſtern. Da ware  * ein Männerapoſtolat MmM vollen Sinne des ortes
(M Wollte man das m jeder Pfarrkirche der Großſtadt ein⸗
führen da kämen neue Bedenken mit Rückſicht auf den Vortrag
und die Ordensprieſter, die etwa die Aushilfe 3u eiſten hätten; es
würden ſich auch UuLr bald andere Schwierigkeiten einſtellen.
Wäre da nicht beſſer wie chon in einer Großſtadt der Anfang
gemacht wurde, daß die hochwürdige Geiſtlichkeit dieſe gedachte Elite
von ännern ammelt und ſich einen Ordensprieſter erbittet, der
ſich der Pflege des Männerapoſtolates ganz hingibt, mit den Mit
gliedern desſelben Fühlung hält, ewiſſe praktiſche Fragen Hinder⸗
ni vc.) beſpri und ihnen insgeſamt m einer Kirche oder Kapelle
regelmäßig den Vortrag und die Andacht Eine herrliche Fruch
wird die Arbeit lohnen. Es läßt ſich alſo vieles tun; der große
ott Im Sakramente gibt uns Liebe und Kraft

Haben wir ſo auf das Weſen der beiden paſtorellen Hilfs⸗
mittel hingewieſen, kommt ganz naturgemäß die zweite rage nac
den Beweggründen, oder

20 Welche Bedeutung haben dieſelben? 575  EX fruetibus
COognoscetis 608  —00 kann man hier mit vollem Rechte ſagen.

Möge da zunächſt ein Pfarrer reden, der m ſeiner Gemeinde von
etwa 6000 Seelen durch einen Miſſionär die Standeskommunionen
hatte einführen laſſen und demſelben auf ſeine Bitte ber den Erfolg
folgendes mitteilt „Ihrem Unſche gemäß Elle ich hnen einiges
über den Saatenſtand des von Ihnen bearbeiteten Ackerfeldes mit.
ott ſei ank! mein Bericht kann ein recht E ſein Die Standes—
kommunionen Aben ſich vortreffli bewährt, nicht bloß in der 75

aſten

—
und Oſterzeit, ondern auch was das Entſcheidende war In den
Sommermonaten, doch die (ute ſo viele Abhaltungen haben.
Bei den Frauen hatten wir von vornherein weniger Bedenken; aber
auch die Männer und Jünglinge leiben reu Fern halten ſich nUul,
Vte 10 vorausgeſagt wurde, die ſogenannten Nobiles; dieſe wollen
ſich eine Ordnung nicht vorſchreiben laſſen aber den 5  O  timulus
haben ſie doch Der Arbeit gibt * für uns Geiſtliche recht viele,
aber iſt eine one Arbeit. ede Woche haben wir 1300 bi
1500 heilige Kommunionen. ES iſt dies das Schönſte, was ich
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In meinen Ii beinahe 25 Paſtorsjahren erfahren habe.“
Wie jeder var dieſe Gemeinde eine durch und durch gläubige,
und der Herr Paſtor hatte ſchon wiederholt Miſſionen und Exerzitien
halten laſſen ganz gewiß mit ſehr ſegensreichem Erfolge, aber das
Schönſte die Standeskommunionen. will nicht 3 ehr der
Zahl das Wort reden. Andere Pfarrer, namentlich m Großſtädten
oder in Induſtriegegenden oder m lang verwahrloſten Gemeinden,
hegen bei weitem nicht olche Erwartungen. Sie müſſen nur zu oft
erfahren, daß auch Miſſionen trotz der ſorgfältigſten Vorbereitung
kaum Prozent an die Kommunionbank bringen, und ſind die
Gnadentage der Miſſion oder Exerzitien vorüber, da zeigt das Gottes⸗
haus den Sonntagen wieder das alte Bild, kaum bis 50
mehr ſt das nicht zuweilen ehr betrübend? Wie ganz anders,
venn die Standeskommunion die g9  E emente ammelt und an

ihren beſtimmten Sonntagen zUum Tiſche des errn einlade Sie
folgen, wie die Erfahrung ehr Und wie hebt ſich da das Herz
des beſorgten Hirten! Er emerkt zu ſeiner Freude den Geiſt
dieſer Andächtigen, und dieſer el Ird der Kommunionbank
geſtärkt und genährt und geht mit in die amilien. ögen da
Weltſinn oder Oberflächlichkeit nur ange das Zepter eführt
haben, ſie müſſen allmählich weichen. Man hat die Fehler und Sünden
bereut und iſt ſich ſeiner Verantwortung vor ott wieder bewußt,

hat in der eiligen Kommunion Gnade und Gottvertrauen
geſch und dem göttlichen Treue verſprochen; ˙⁰ zieht dann
jetzt nit der Himmelsſpeiſe auch Himmelsgeſinnung m die Familie
ein, Gewiſſenhaftigkeit, Treue und Liebe Von der Familie aus
ergießt ſich auch der Einfluß auf das öffentliche eben

ler möge ein Hinweis latze ſein, der Uuns noch mehr
die Bedeutung der Standeskommunion Im rechten Lichte zeigt Der
Heilige Vater Pius ſeligen Angedenkens hat durch die Kommunion⸗
ekrete ſchon 3Um frühen und häufigen mpfange der Himmelsſpeiſe
eingeladen. Wie mancher Seelſorger nde aber große Bedenken, und

hauptſächlich von ſeiten der Eltern, welche entweder Schwierig⸗
keiten erheben oder doch nicht den Geiſt der Frömmigkeit Quſe
pflegen, der für die häufige Kinderkommunion ozuſagen notwendig
iſt. Werden nicht all dieſe Bedenken In wirkſamer Weiſe durch
die Standeskommunion gehoben? Da hat der Pfarrer die
Dekrete des Heiligen Vaters ber den Empfang der heiligen Kommunion
den Kindern eingehend erklärt. Eilends kommen die Kleinen nach
Hauſe und melden den Eltern. Wenn ſie da mit ihren Aeuglein
voll Unſchuld Vater und Mutter In die üugen ſchauen nd ein
herzliches „Bitte“ auf den Lippen haben, das macht Eindruck auf die

ern, Aren ſie ſe verirrt, erſt recht, wenn die Eltern
das lück des Kindes verſtehen und ſich durch die Standes
kommunion mit dem Deus absconditus mn Verbindung halten; ſie
wollen auch ihrerſeits dazu beitragen, daß das ind immer noch
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mehr das lück verkoſte, und 0 man denn Wochentagen
oft die Kinder der Seite ihrer gute Eltern NI der Kommunion—
bank knien. Eine gute Mutter ekennt einem Prieſter m Gegenwart
ihres Mannes mit Rückſicht auf die häufige heilige Kommunion:
„Wir werden noch mehr erzogen, als die Kinder“ da iſt kein
Widerſpruch mehr 3u fürchten, die Arbeit wird leicht und die
Kommunion recht würdig. Eltern und Kinder lernen ſich überwinden
und aus Aebe zum Himmelsgaſt er bringen; ſie verkoſten die
Süßigkeit des himmliſchen annas Der häufige Empfang der heiligen
Kommunion wird den Kindern einer heiligen Gewohnheit, und
U Wd ein ahr frommes heran. Wer 1e da nicht
die hohe Bedeutung der Standeskommunion?

Geht ˙ dieſes er paſtorelle Hilfsmittel mehr auf die Familie,
dieſelbe mit religiöſem er zu erfüllen, nd durch die Familie

auf das öffentliche Leben, ibt das Männerapoſtolat ſeinen
Einfluß mehr direkt auf die öffentliche Meinung aus; eS will 10
ſtärken und begeiſtern zum Am fürI nd ſeine Kirche.
Wer denkt da nicht Nänner wie Mallinckrodt: erſt var n

der Kommunionbank und dann ging ins Parlament; oder an die
erſten riſten, welche mit dieſer Himmelsſpeiſe geſtär freudig für
den Glauben litten? Ganz gewiß ein erhebender Gedanke, daß
ſich die Männer wendet, ſie gewiſſermaßen QAus der Menge
heraushebt und ihre große Aufgabe erinnert, Führer und Erzieher
des Volkes zu ſein Ii Das wird m Gemeinden, die ein
durch und durch religiöſes Gepräge aben, wie die oben erwähnte
von 6000 Seelen, reilich weniger verſtanden, man kennt da, ott
Dank, einen öffentlichen religiöſen Kampf; aber in größeren Zen
tren, namentlich Induſtrieſtädten, iſt das Männerapoſtolat In ſeiner
Atmoſphäre, da iſt Am und da braucht CS Kraft Kein Wunder,
daß C8 daſelbſt, falls nicht eine andere Organiſation chon das Feld
beſorgt, nit Begeiſterung Aufnahme findet und Verſtändnis für die
ittel, die anwendet. Im Kampfe iſt ES notwendig, daß
Korpsgeiſt hat und wie eine Phalanx Mann Mann Zu⸗
ſammenſteht. Da muß man ſich aber kennen, denſelben 2 beſitzen
und für dieſelbe Sache  V eintreten. Geſchie das nicht Im Männer⸗
apoſtolat durch den gemeinſamen Vortrag, durch die General—
kommunion und die Weihe das göttliche Herz eſu? Es iſt vor
allem die Menſchenfurcht abzulegen; denn wie mancher Mann bricht
vor dieſen Rückſichten, die EL auf andere Kreiſe zu nehmen hat oder
nehmen 3u müſſen glaubt, zuſammen! Wie ſoll ſie überwinden?
das Männerapoſtolat gibt ihm wirkſame Mittel Er hat einen
Namen aus freiem Antriebe eintragen laſſen; EL ekommt die Ein⸗
ladung zum Vortrag oder empfängt das rgan 77  Das Männer⸗
apoſtolat“, in welchem markige Olte lieſt; IM Vortrag wird
ſein Glaube und ſeine Andacht zUum Herrn Im Sakramente neu

geweckt und geſtärkt; Beichtſtuhl findet er andere gleichgeſinnte
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Männer, ebenſo an der Kommunionbank; wie hebt ihn das! weiß,
CU teht nicht allein. Er hat ſeinen Herrgott, ſeinen Jeſus, der ihmeins und alles iſt, mn eimne Seele aufgenommen und den Eid der
Treue erneuer Von 1⁰ erfüllt verläßt das Gotteshaus IM
Kreiſe lieber Freunde Frei zeig EL ſeine Stirn und ürchtet einen
am ott mit uns, iſt ſeine Parole. nd was der ent
ſcheidet, was der Biſchof verlangt, was ſein Seelſorger ihm mit
geteilt hat, das iſt ihm heilig: eS ſind ihm Weiſungen der Ge
ſandten an Chriſti So 49 CETL den wahren chriſtlichen EI
n eine Familie, EL als Mann und Vater treu ſeines Amtes
waltet, alle Chriſtus nd zum Heile führen

&  eder Seelſorger, der olche Früchte denkt, wird nicht weiter
nach Gründen fragen, die ihn beſtimmen könnten, Standeskommunion
oder Männerapoſtolat als paſtorelle Hilfsmittel ergreifen. ller
dings iſt da Arbeit notwendig, die bor allem für einen
würdigen Empfang Sorge räg Eine Arbeit kennt nicht⁰ ehr die Schablone, ondern geht in die Tiefe und behandelt jedenindividuell. Hier ind gewiß noch einige Geſi unkte erwägen.Wenn jſemand die monatliche Kommunion als Grenze hinſtellt, das El m der Tat der Schablone dienen. nd ſie docheine Rechtsunterlage hätte! Nach der eiſung des Papſtes iſt 10die häufigere, ogar tägliche heilige Kommunion der Gläubigen zuerſtreben, ganz gewiß nach Lage und Bedürfnis eines jeden, wobei
natürli die weiſen Normen der Moraliſten und Geiſteslehrer zuberückſichtigen ſind Wir en darnach die heilige Kommunion als
Gnadenmittel betrachten und gebrauchen, ſowohl die Fehler mit
Erfolg beſeitigen, als auch das Ute mit Eifer zu fördern, keines⸗

aber, der Seele noch Gefahr zu bereiten. Hier iſt alſogroße Klugheit vonnöten, damit nicht etwa eine Ueberſättigungeintritt, der vielleicht ein Ekel folge Wollen wir eine ſolche Gefahrverhüten, da el es, gut vorbereiten und als Seelenleiter
Lage und Bedürfnis eines jeden weiſe berückſichtigen.Da in den Kommuniondekreten der heiligen Beicht nichtErwähnung geſchie ſo ſind ewiſſe Seelſorger der Anſicht, daßmit Rückſicht auf die tägliche Kommunion die 14tägige Beicht vollaufgenüge; andere gehen noch weiter. GQuo jure möchte man fragen.Es iſt gewiß die Meinung 3 kämpfen, als ob man
5  Ur heiligen Kommunion gehen könne, wenn man gebeichtet hat Da
hei S wieder, die Grundſätze der Moral ruhig nd feſt etönen
und ſo die Bedenken beſeitigen. Allein te viele Einwendungenönnten mit Recht rhoben werden, jemand alle ohne Aus
nahme, welche täglich oder doch häufiger zum Tiſche des Herrngehen wollten, nur alle Tage zur Beicht zulaſſen wollte! Was
hätte ein heiliger Philipp Neri mit dem jungen Manne tun ſollen,

EL einer ſchändlichen Gewohnheit itt und ſo oft zur heiligenBeicht ſich einfinden ſollte, als EL in eine Sünde gefallen war,
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dann noch zur heiligen Kommunion gehen? Wir müſſen da
ſicher beherzigen, daß die Kommunion ein Gnadenmittel iſt Ein
weiſer Beichtvater wird m ſolchen chwachen Herzen das Vertrauen
auf die Gnade Im Sakramente wecken und ſtärken, dabei fromme
und bewährte Uebungen, wie die ſechs onntage Ehren de
heiligen Aloiſius und andere, beſonders mpfehlen, ſie mit einem
heiligen Kampfeseifer erfüllen. Ve größer die Liebe zUum Herrn
IM Sakramente, L größer auch der Haß die Sünde und

behutſamer der andel. Das Beichtkind verſteht ES, daß eS
vom Bräutigam der Seelen Ei „Qui paàscitur inter lilia  —
und erwarte ES, daß bei der Beicht auf einen konkreten Fehler
aufmerkſam gemacht wird, den * nach Umſtänden auch durch enn
Partikularexamen bekämpft.

Offenbar iſt da die Beichtgelegenheit bedeutend zu CEU

weitern. Das erfordern ſchon die Standeskommunion und da
Männerapoſtolat. In gewiſſen Gemeinden geht man nicht erſt
Samstag nachmittags frühzeitig m den Beichtſtuhl ſondern on

Samstag morgens für alle So gibt kein Hindernis für
die alle acht Tage beichten, oder auch für Eheleute, die nach threr
ſchönen Gewohnheit immer gemeinſchaftlich zum T

＋I

ſche des errn
gehen ber Samstag abends, etwa von Uhr ab, ſollen nuu

jene beichten, die AIm Sonntag morgens die Generalkommunion aben
iel Ungelegenheit 0 oft die Beichten der Kinder; was hindert

aber, man dieſelben ſchon Freitag Beicht hört? ſo kann
man dieſelben auch mit der gehörigen orgfalt behandeln. me
Erweiterung der Beichtgelegenheit verlangt noch mehr die tägliche
Kommunion, die aber ohne große Er geboten werden kann. Wenn
der Seelſorger ſich daran gewöhnt, jeden Morgen die Betrachtung
In der Kirche machen, und ſich dabei bereit ndet, gegebenenfalls
auch einige Beichten 3 ören, wie leicht zird 0 da den Bedürf⸗
niſſen gerecht! Das werden auch manche Geſchäftsleute, die Im

Samstag oder Sonntag keine Zeit zur Beicht nden, mit an
und Freude begrüßen; bisher kamen ſie bloß Oſtern, und dann
noch Unter großen Opfern, jetzt aber äufig, da ſo manche Anliegen
zum Herrn m Sakramente treiben.

Soll Arbeit geleiſtet werden und daher ſowohl Stande  8
kommunion als Männerapoſtolat ihrer Bedeutung entſprechen, da
bmm auch die Tätigkeit auf der Kanzel und uin der Katecheſe
ganz beſonders in rage. Gerade beim Männerapoſtolat wird 0
ſehr der Vortrag vor dem Herz-⸗Jeſu-Sonntag als Faktor betont
Mag der Gegenſtand auch nicht gerade immer das Altarſakrament
ſein, ſo wird EL doch immer als Hauptaufgabe die würdige Vor
bereitung des Herzens uim Auge haben. ſt das nicht in gleicher Weiſe
für die Standeskommunion notwendig? Wie emn Ceterum CGnSEO

ſoll Qher bei der ſonntäglichen Predigt immer wieder die Mahnung
ertönen: Teilnahme der Standeskommunion und würdige Vor
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bereitung⸗ Noch mehr orge wird der gute Seelenhirt den Lieblingen
des Herrn Im Sakramente zuwenden, den unſchuldigen Kleinen Es
iſt aber auch dieſe Irbeit vecht ankbar und troſtreich. Was der
Herr Katechet n der Schule ber den Empfang der heiligen
Kommunion geſagt hat, das predigen die Kinder in der Familie
weiter und wirken dort apoſtolif

Es verſteht ſich von ſelbſt daß nach Umſtänden auch 1E
Zahl der heiligen Meſſen 3 vermehren oder doch eine heilige
Meſſe früher zu egen iſt Mit Recht könnte 10 enn Pfarrer fragen:
Aber en denn die alle die heilige Kommunion empfangen?
D  1e einzig richtige Antwort ſcheint nur dieſe Wann die meiſten ſich
zur eiligen Kommunion bequem einfinden können. Und ſollte dann
auch die erſt heilige Meſſe Wochentagen früher gelegt werden
müſſen, nicht? der EeS muß Sonntagen für eine General-⸗
kommunion vielleicht eine eigene heilige hinzugefügt werden;
auch da iſt wenig Schwierigkeit, da die geiſtliche Behörde auf Er
ſuchen gern eine Bination geſtattet. Auch ürchte man nicht, daß die
Stunde 5  U rüh ſei! Man wird ſeiner Freude beobachten,
Wie viele Unter großen Opfern zur heiligen Kommunion erſcheinen.
Hier Qre eine Bemerkung auch nicht überflüſſig In Induſtrie⸗
bezirken oder Städten mit größeren Betrieben iſt ſo vielen Beamten
ind Arbeitern die nhörung der heiligen manchen Sonn⸗
tagen unmöglich; wie ſchwer wird * da, den Glauben und die
Andacht zum Deus SCOndituUS recht lebendig 3u erhalten! Und
doch iſt eS leBUH dieſer opferwillige Qaube den König IR
Sakramente, der die Scharen bei der Standeskommunion und beim
Männerapoſtolat an die Kommunionbank Uhr Würde * ſich da
NI empfehlen, namentlich mit Rückſicht auf 0  , die durch ihren
Beruf der ſonntäglichen Pflicht gehindert ſind, Sonntag

oder 7 Uhr abends eine Sakramentsandacht einzulegen?In verſchiedenen Gegenden hat man den Verſuch gemacht und freute
ſich de ungeahnten Erfolges So bekommt die Liebe 3u Ve

ſus Im
Sakrament immer neue Nahrung; Lauheit und Gleichgültigkeitleiben fern

Mancher (Ure Konfrater könnte denken: Was wird da aber
die Arbeit vermehrt? Nun, eS iſt 10 nach den Verhältniſſen das
Maß bemeſſen, und darin ſind doch gewiß alle einig, daß der
Empfang der heiligen Kommunion recht würdig ſein muß Mag C5
Arbeit koſten, viel Arbeit, die iſt aber auch herrlich Mir
teht das ild eines edlen Grafen vor der Seele, der ſeinerzeit mitten
in der öffentlichen Bewegung an und das Sakrament zum Zentrum
eines Lebens und Denkens Man mu ihn genauerbeobachten, Zeuge ſeiner Andacht zu ſein An Wochentagenkniete irgendwo mn der Kirche ziemlich verborgen hinter inem
Pfeiler und Orte heilige Meſſen, ſo ange ES ih ſeine geſtattete.

enn EL QAus dem Parlament heimkehrte, ging er erſt in ſeine Haus⸗
21„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1916
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kapelle, zu danken, wo eine halbe Stunde lang; erſt dann
begrüßte EL ſeine Familie. Am Beichſtuhl var alle Wochen und

der Kommunionbank womöglich alle Tage Das war eimn herr
liches Leben, mitten m ſturmbewegter Zeit gleichſam abscondita 1N
Deo Bei ſeinem ode erklärte ſein Oberhirt voll Schmerz, daß
eine ſeiner beſten Stützen verloren habe Das Wwar eine koſtbare
ru der ebe 3 Ve

ſus Im Sakrament. meine, wenn ſich
durch die Standeskommunion oder das Männerapoſtolat recht viele
dem Propheten Elias gleich dieſem Himmelsbrote ſtärken, werden
wir da nicht In manchen Gemeinden ähnliche Früchte ſchauen?

Muß ſich da nicht notwendig das eligiöſe Leben heben? Die
unden, die der Krieg geſchlagen hat, werden bald vernarben, und
die Reihen der Getreuen, welche Unverwandt der Ahne Chriſti
folgen, werden ſich ichtlich mehren. Welch ern 1⁰ für die heilige
Kirche und welch eine Wonne für jeden Seelſorger! Wer teſe Freuden
verkoſtet, wünſcht dieſelben in heiliger Liebe auch allen Konfratres
und ermutigt alle, Hand anzulegen und für die Einführung der
Standeskommunion und des Männerapoſtolates auch Sorge
tragen. Darnach käme die dritte Frage

Wie ſind Standeskommunion und Männer⸗
apoſtolat 1 3 verwend en? Nachdem die Fragen erledigt
ſind, we Bedeutung dieſe beiden ſeelſorglichen Hilfsmittel haben
und welche Arbeitsleiſtung ſie den Seelſorger ſtellen, und ferner,
welches von beiden ſich für eine beſtimmte GemeindeEkann

obige Frage dahin einſchränken, daß man ſich bloß no mit
der praktiſchen Einführung befaßt Es iſt auch hiefür chon
manches andeutungsweiſe geſagt, und ich möchte zum voraus noch
bemerken, daß nach den gemachten Erfahrungen mit olider
Arbeit ein ganzer Erfolg erreicht werden kann. Es läßt ich der
Klarheit wegen eine mehr private und eine feierliche Weiſe der
Einführung unterſcheiden; privat, inſoferne der Seelſorger erſönlich,
mit eigener Arbeit CS leiſtet; feierlich, inſoferne ETL durch Hilfskräfte
die Einführung vornehmen lꝗ

Wäre die Gemeinde ſeelſorgli verwahrloſt, da würde auch die
Abhaltung einer ſakramentalen Feier zur Gewinnung der Gläubigen
für monatliche oder gar häufigere heilige Kommunion kaum ver
ſtanden werden, geſchweige denn Eindruck machen. Und dennoch mag
der Seelſorger mit Vertrauen die Arbeit gehen Wir müſſen da
nicht vergeſſen, daß die Kommuniondekrete des Papſtes Pius — bei
der großen Bedeutung für das religiöſe eben nach der Meinung
vieler Autoren ſich der Aſſiſtenz des Heiligen Geiſtes erfreuen; der
ſe Heilige El wird auch dem ſeelſorglichen Arbeiter zur Seite
ſtehen Vor allem werden die Kinder eine Stimme verſtehen. ind CS
auch anfangs nicht ſo viele, ſo iſt doch ihre Andacht recht erbaulich,
und ſo ammeln ſich immer mehr Es bilden ſich an der Kommunion—
bank chon die erſten Keime 3u einer ſpäteren etwaigen Kongregation.
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ne lebevolle Einladung von der Kanzel oder Im Beichtſtuhl oder
Im Privatverkehr wird auch bei den Eltern und Erwachſenen nicht
ohne Wirkung leiben.

ſt aber die Gemeinde durch langjährige ſeelſorgliche Arbeit in
einer ſolchen Verfaſſung daß das religiöſe Leben friſch pulſiert,
ſo findet der Seelſorger Aſe ſchon ſo manche Organismen vor,
daß ET dieſelben nuLl zuſammen zu fügen braucht, um auch alsbald
Standeskommunionen zuſtande zu bringen. Kongregationen, Bruder—
chaften, Vereine ſtehen ihm El zur Seite Einige
Vorträge, die ETL bei Verſammlungen hält, machen Stimmung, und
(Sbald verſteht auch ſein Wort auf der Kanzel oder m der
Katecheſe. Er wird namentlich die euchariſtiſchen Sektionen anfeuern,
daß ſie auch alle ihres Standes den bezeichneten Tagen 3 einer
Generalkommunion einladen oder erſönli herbeiholen. Einige Worte
des Lobes ber den erzielten Erfolg wecken immer Eifer; nan
muß eS eſehen haben, wie das wirkt

Sollte der Herr Pfarrer das Männerapoſtolat für geeignet
oder auch notwendig halten, 0 hilft ihm 10 die Erfahrung aus dem
Beichtſtuhl oder der Privatſeelſorge. Er bezieht die Blätter: „Das
Männerapoſtolat“ und macht den Anfang. Vielleicht ewinnt auf
ſolche Weiſe ſehr Material; auf jeden Fall kann el ſich über⸗
zeugen, ob da Erdreich geeignet iſt

In dieſer oder ähnlicher Art betätigt ſich die private Arbeit
oft mit ganz außergewöhnlichem Erfolg; auf jeden Fall bereitet ſie
den Boden vor, m 3u gelegener Zeit durch eine größere Feier auf
die Gemeinde mit Macht einzuwirken.

Auch für dieſe feierliche Einführung ſtehen bekannte und
bewährte Wege en, ich meine da vor allem die heilige Miſſion
oder Volksexerzitien. Mögen dieſelben auch die euchariſtiſche
Bewegung nicht eigens zum Ziele haben, ſo pflegen ſie doch die
Sakramentspredigt mit beſonderer Feier zu halten und finden in der
Standeskommunion oder im Männerapoſtolat die beſten Mittel der
Beharrlichkeit. An manchen Orten iſt jede ahr die Feier des
vierzigſtündigen Gebetes; wie leicht i'ſt da die Einführung,
falls einige Tage zuvor ſchon Urch geeignete Vorträge auf die
Standeskommunion und das Männerapoſtolat hinweiſt!

Am meiſten m ſich die ſogenannte euchariſti Woche,
die eS ſich zur Aufgabe alle mit großem Verlangen nach der
täglichen heiligen Kommunion zu erfüllen und 0 das Programm
des großen Papſtes Pius X ins olk hineinzutragen. Hier nUuL
einige Gedanken über Ziel, Vorbereitung und Verlauf der euchariſtiſchen
Woche Verfaſſer dieſes hat ſelbſt ängere V  ahre vielen Orten
euchariſtiſche Wochen gehalten und hat dieſe Gedanken m dem
„Münſterſchen Paſtoralblatt“ Jahrgang 1914, weiter entwickelt.

NEe euchariſtiſche Woche iſt auf den euchariſtiſchen Kongreſſen
geboren; ſie will den Wellenſchlag dieſer Weltfeiertage n die Ge⸗

2  2  1*
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meinden, Familien und Herzen weiter leiten nd Uit Verſtändnis
und Begeiſterung für die Kommuniondekrete des Heiligen Vaters
Pius —0 erfüllen. Tägliche heilige Kommunion, wie bei der
Standeskommunion oder beim Männerapoſtolat, iſt hr Ziel Sie
verhehlt ſich keineswegs die Hinderniſſe, le: eingefleiſchte Gewohn
heiten, althergebrachte rundſätze und Vorurteile, ungünſtige Lebens—
verhältniſſe aber ſie macht auch nicht Halt vor denſelben. Es
ommt Alles darauf an, daß die großen Bedenken, die vielen „Wenn“
und Aber weigen gebracht werden, und da wendet ſie
das einzige, aber auch durchſchlagende ittel an, o wie ſie
* auf den Weltkongreſſen kennen elernt hat, nämlich Helle Be
geiſterung für II im Sakramente, die ſie 3u wecken, tief 3Iu
verſenken und dauerhaft zu machen trachtet Sie ill demnach ein
Uchariſtiſcher ongre mꝛ kleinen ſein

Es iſt das ein erhabenes Ziel; allein, Vie iſt das erreichen 5
Es muß die Gnadenwoche gut vorbereitet werden; da El C
quantum DOtes, tantUum aude alles Tſfaſſen alle Kräfte
ſpannen, und das auch un ländlichen, rein katholiſchen Gemeinden.
Hat aber der Seelſorger einmal die Hand angelegt, dann nde CL,
wie viel Liebe zum Heiland In den Herzen ſchlummert, wie leicht
ſich das olk begeiſtern läßt egen der Zeit braucht man nicht
N beſorgt 3u ein, wie bei einer Miſſion; die euchariſtiſche oche
ſtellt eben nicht ſo große Anforderungen. Aber eS darf doch die Zeit
wegen der Arbeiten auf dem Lande nicht ungelegen, noch durch den
Lärm weltlicher Feſtlichkeiten geſtört ſein Man muß ſich arüber
mit Konfratres oder zuverläſſigen Perſonen der Gemeinde beraten.
—

ſt man ſich ber die eit klar, dann El C5 ſich auch ſofort
einen Miſſionär bemühen, der die Kanzel edient und Im Beicht
tuhl il Ein Miſſionär genügt; eS werden 10 keine Generalbeichten
verlangt. Und doch macht man die hocherfreuliche Erfahrung, daß
manche Aus ſich heraus einen Rückblick auf das frühere Leben werfen,
und zwar ſo reumütig, wie * bei einer Miſſion nicht beſſer ein
kann. Solche wenden ſich auch recht vertrauensvoll ihre eigenen
Seelſorger. Ein weiteres Aren die Vollmachten von der gei
lichen Behörde Die gewöhnlichen Miſſionsvollmachten enthalten alles;
nach Umſtänden, wenn nämlich die euchariſtiſche Woche nicht mit
Trennung der Geſchlechter erfolgt, ware die Bitte beizufügen, jeden
Morgen während der Woche die Missa solemnis, in welcher auch
die Predigt ſtattfindet, Smo halten dürfen Es dGre
auch ein Flugblatt 3u entwerfen, ſe in kleineren ländlichen Ge⸗
meinden; der Eindruck des Neuen ma eben Stimmung. Es m  E
ſich aber, den Entwurf, alls e 3u ſehr ins Detail geht, mit dem
Miſſionär beſprechen Auf jeden Fall muß auf dem Flugblatt nebſt
einer womöglich begeiſternden Einladung genau vermerkt ſein, ob die
euchariſtiſche Woche mit Trennung der Geſchlechter nach Art von
Volksexerzitien, was meiſten in größeren Städten und Induſtrie⸗
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zentren zu empfehlen iſt, ſtattfindet alſo acht Tage für Frauen
ind acht Tage für Nänner und wel er Stunde die Feier
gehalten wird Es muß auch ſehr bald die Aufmerkſamkeit der
Kongreg ationen und Vereine auf die euchariſtiſche Woche gelenkt
werden, nicht allein Stimmung 3u machen, ondern auch um

etwaige Veranſtaltungen 3u verhüten, die ſehr ſtörend ſein könnten.
Auch muß der Kirchenchor oder die Kongregation die ganze Feier
durch Darbietung mehrſtimmiger Lieder E  en Mit dieſer Bekannt—
gabe muß auch die Ankündigung der euchariſtiſchen Woche an die
ganze Gemeinde eng verbunden ſein Den Schluß der Vorbereitung
bildet die Ausſchmückung der Kirche und die Generalkommunion
Aam Sonntagmorgen, um den Segen des Himmels auf die Ge⸗—
meinde herabzuflehen. Wie gut verſteht das das Volk! Das Gotteshaus
hat das Feſtgewand angelegt, und das Herz kleidet ſich un da  U Ge
wand der Freude. So iſt dieſe heilige Kommunion ſowohl ein Lohn
für die Mühen der Vorbereitung, als auch das kräftigſte Gnaden—
nittel für den L Erfolg. Man ſtaunt oft, daß 0 viele an dieſer
heiligen Kommunion ſich beteiligen. Wenn der Miſſionär kommt,
findet EL alles mn gehobener Stimmung; das läßt ihn auch den
rechten Ton anſchlagen und die geeigneten Worte finden.

Je ſorgfältiger die Knoſpe mn der Vorbereitung gebildet wurde,
herrlicher entfaltet ich auch die Ute im Verlauf der eucha⸗

riſtiſchen Woche Es ſei niu hier eine Bemerkung geſtattet, die ſich
Mn das Wort „Woche“ anlehnt Manche wollen ſich mit der Zeit
eines Triduums egnügen nach Weiſe des vierzigſtündigen G  Cbetes
Falls eine recht intenſive Vorbereitung voraufgegangen iſt, mag C8

gewiſſen Orten die gewünſchte Frucht zeitigen, aber M Anbetracht
der großen Aufgabe, we leſe Gnadenwoche 3u leiſten hat, und der
vielen Bedenken, auf welche ſie 0 wird die Zeit von acht
Tagen für ein Minimum halten. Davon wird uns die ganze
Schilderung des Verlaufes noch mehr überzeugen. Unterſcheiden wir
hier glei der Klarheit wegen den äußeren Rahmen, die ſich in
dieſen Rahmen eingliedernde Tätigkeit und den Abſchluß.

Der äußere Rahmen. wolle man ⁰ anordnen, daß
auch alle Gläubigen mögli leich teilnehmen önnen und dabei
U außer acht laſſen, daß auch die religiöſe Elite zu großen
Opfern Gelegenheit findet Daher die Andacht mit Predigt
N rüh abends un Städten anſetzen, aber auch nicht zu ſpätabends auf dem Lande

Die heiligen Meſſen ́Am Morgen vielleicht etwas früher
legen, damit Dienſtboten, Frauen, Männer, die nicht frei ber ihre
Zeit verfügen, auch an Wo
Kommunion gehen önnen. chentagen möglichſt zahlreith Ur Wahden

Die Generalkommunionen werden füglich ſchon gleichbeſtimmt, damit ſich alle gut einrichten und vorbereiten; am meiſten
gilt das In größeren Gemeinden und bei Trennung der Geſchlechter.
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Es iſt von großem Vorteil, für den Freitag eine Generalkommunion
ren des göttlichen Herzens Ve

ſu feſtzuſetzen. Die ſich dieſer

Generalkommunion beteiligen, werden M Samstag morgens der
Kommunionbank ſich einfinden. Am Sonntag morgens waren dann
zwei Generalkommunionen nach Ständen, eine für Frauen und eine
für Jungfrauen; ebenſo Ii der zweiten Woche eine für änner und
eine für Jünglinge oder umgekehrt. Anders iſt CS natürlich auf
dem ande oder in Kleinſtädten, die Trennung der Geſchlechter
nicht ſtattfindet; da waären die Generalkommunionen nach Ständen

wie bei einer Miſſion
ſt ſo der äußere Rahmen entworfen, ſo ſind die Richtlinien

für die ſich eingliedernde Tätigkeit von ſelbſt gegeben. Offenbar
iſt das Ziel immer Im Auge 3u chalten: Die tägliche heilige
Kommunion. Da wird das „Ego refieiam vVOS  0 Mit 11 2
erfüllt; man trinkt in Strömen. Deshalb gleich erſten Tage von
der Kanzel verkünden: „Welche eute Morgen der General—
kommunion teilgenommen haben, Um den Segen des Herrn ber die

Feier zu erflehen, dürfen allen agen der Woche die heilige
Kommunion empfangen.“ Sobald die Beichten beginnen, gleich als
Grundſatz verkünden: „Wer gebeichtet hat, darf an allen folgenden
Tagen den Herrn Im Sakramente empfangen“ iſt das auch mit
er verbunden, gleich beifügen: „Ein er für den errn iſt der
ſichere Weg zur Freude.“ Das gilt für alle, auch für die Kinder.
Es iſt erbaulich, Vie ſorgfältig manche Kinder die Gefahren meiden,
wie eifrig ſie eten, wie freudig ſie den Eltern gehorchen, und das
alles Aus Liebe zum Heiland Was die Eltern thren Kleinen zu
ihrem größten Troſte wahrnehmen, ahmen ſie nit Freuden nach;
die Reihen der Kommunionbank mehren ſich Alſo auf dieſes Ziel
die Arbeit auf der Kanzel, Im Beichtſtuhl, am Iltare 1 ten

Auf der Kanzel iſt nicht ſo ehr der ußgei wecken,
wie bei einer Miſſion, als vielmehr das Verlangen nach dem
Himmelsbrote, indem man das Wort des errn: „Kommet zu
mir alle, die ihr mühſelig und eladen ſeid, ich will euch erquicken“,
Mit 11 2 auf alle Stände und Lebenslagen anwendet. Das iſt
mal was eues, agen ſich auch namentlich die durch Stellung
diſtinguierten Katholiken, eS ſind Troſtesworte, die das Herz mächtig
ergreifen und den Quellen lebendigen Waſſers führen Alſo nicht
Iin der erſten Hälfte der Woche die Bußglocke läuten, ie einige
wollten; das hat auch bei den chariſtiſchen Kongreſſen nicht

ondern Freudentöne erſchallen laſſen die herrlichen
Taten ermuntern Aſſende Themata für die Männerwelt wären:
Der König Im Sakrament; das große ma  * das Sakrament in
der Sturmflut unſerer Zeit; das Sakrament und der katholiſche
Mann; das Sakrament und die Familie; der Empfang der heiligen
Kommunion; das Sakrament und der Tod; das Sakrament und die
Beharrlichkeit. Themata für die Frauenwelt Aren:  H Die Liebe
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Im Sakrament; Sakrament und Familie oder Familienglück; das
Sakrament und die eſahren der Welt; das Sakrament und die
Ehe; das Sakrament und das Kind; 8 Sakrament und der Tod;das Sakrament und das Kreuz. Man findet reichlichen Stoff,
enn man „Sakrament und Leben“ nUuL erwägt und dabei das Wort
des Herrn vor Augen hält 57  t g0 reficiam vOS  —

IM Bei muß natürlich ausreichend Gelegenheit gebotenwerden. Es iſt vor allem Im Auge behalten, daß die Pönitenten rechtviel Freude chöpfen und ſich heldenmütigen Vorſätzen begeiſtern.Wie oft ſind ſchon Bergleute, die Nachtſchicht hatten, von Mitternachtnüchtern geblieben und mehrere Tage nacheinander zur heiligenKommunion gegangen! Es iſt das ni allein die der Arbeit
auf der Kanzel, ſondern auch Im Beichtſtuhl Hier El CS rechtruhig nd klug den Pönitenten behandeln. Wirft einen lick in
das vergangene Leben, was ſehr oft geſchie ihm iebevoll
leiſten; man Tfährt dann auch die Bedenken, die ſich eine
häufigere heilige Kommunion vorfinden; man beſeitigt Unruhen, die
noch tief Im Herzen ſchlummern; man gibt Anleitung zUum Gebrauchder Mittel, beſonders der täglichen Gewiſſenserforſchung und der
vollkommenen Reue, die den Empfang der eiligen Kommunion
mächtig fördern.

Am Altare könnte man ſich leicht verleiten aſſen die Feier
zu kürzen und ſo das Weihevolle beeinträchtigen. Für die Predigtenügen 40 bis 45 Minuten; aber dann die folgende Andacht halten,daß ſie tiefen Eindruck zurückläßt. Man lauſcht auf die Worte der
Gebete, dem Ton der Antworten merkt man ſchon die Freude;bei den Liedern ſtrömt das Innere in Glauben, Dank und Jubelaus Es folgt der Segen; der Zelebrant kniet vielleicht nach der
Repoſition auf der oberſten Stufe und mit ihm die übrige Geiſtlichkeit,während die EL Strophe des Schlußliedes geſungen wird Da entferntſich niemand Aus dem Gotteshauſe; man bleibt und ing ſo andächtig,daß eS einen ergreift Alsdann geht die andächtige Schar reichlicherquickt wieder heim So entfaltet ſich der Verlauf erhebend und
herzerquickend.

Es iſt noch der Verlauf In einem Abſchluß erwähnen.Nach dem großen Vorbild der euchariſtiſchen Kongreſſe möchte man
den u auf die theophoriſche Prozeſſion beſchränken, durch die
Erfahrung hat eS ſich inde bewährt, beim Abſchluß dieſes KongreſſesIM kleinen auch der Mutter Maria beſonders gedenken und eine
eigene Generalkommunion der ganzen Gemeinde beizufügen. ahergehört aſſend zum

die feierliche Ufnahme neuer Mitglieder n die maria⸗
f re ti Waren doch die marianiſchen Kongregationenvom Anfang die Apoſtel für die Generalkommunionen. Und imAnſchluß die euchariſtiſche Woche en Generalkommunion in

regelmäßiger Ordnung nach Ständen in der Standeskommunion



oder eigens für die inner Im Männerapoſtolat ſtattfinden; die⸗
ſelben ſollen Eenn Uebergang Ur täglichen heiligen Kommunibn ſein
da muß die himmliſche Schirmfrau, die Schatzmeiſterin der Gnaden,
die Gottesmutter Maria große und reiche Gnaden penden
Deshalb ihr Glieder weihen und die ganze Kongregation an

ihre Ehren erinnern. In apoſtoliſcher Weisheit wird man die
übrigen religiöſen Organiſationen, wie: Dritter Orden, Bruderſchaften
und Vereine ganz gewiß ehrenvoll erwähnen, für ihren Eifer
gebührend loben und opferfreudige Unterſtützung bitten.

Die theophoriſche Prozeſſion muß eine machtvolle Kund—
gebung des Glaubens und der Liebe ſein; hier muß ſich die Be
geiſterung aufs höchſte ſteigern, ſo daß ſie wie enn großes Ereignis
Im religiöſen Leben der Gemeinde daſteht. Darum: „Quantum ote
tantum aude“ gut vorbereiten, alles einladen, alles aufbieten.
Zuweilen lohnt CS ſich ein Komitee eigens 3u dieſem Zwecke u
bilden Damit ſich die 0 eindrucksvoll entfalte, empfiehlt ES ſich
die Prozeſſion Im Freien abzuhalten. aber eine olche Feier

unmöglich ſein, gut, dann geſtalte man die Schlußanda N
glanzvoll, daß ſie ſich recht tief dem Herzen einprägt. Ausharren,
das iſt der Ton, auf den auch die Schlußworte des Miſſionärs
geſtimmt ſind Dazu dient dann

die Generalkommunion Am folgenden orgen, die ſoge
tannte Beharrlichkeitskommunion. mne weltliche Feier Am

onntag abends ntſpri nicht dem erhabenen Zwecke der eucha⸗
iſtiſchen Woche. Nach Verlauf der Prozeſſion und Schlußandacht
will man ſich auch IMN Kreiſe der Familie erfreuen. O bleibt
auch die Freude IR Herzen ungetrübt und Am folgenden orgen
geht eine große andächtige Schar zur heiligen Kommunion. Man
bringt die Vorſätze, die die Liebe Jeſu Im Sakramente Ier
ins Herz gelegt hat, mit zum 10 des Herrn, und Gottes nade
betaut ſie eichlich Man ſieht E8 den herrlichen Früchten; wann
die Standeskommunion ruft, iſt man da; und das Männerapoſtolat,
falls ES eingeführt werden ſoll, erhält einen nachhaltigen Impuls;  8;
m die ganze Gemeinde iſt mit der euchariſtiſchen oche neue Leben
eingezogen.

luß Auf den Altären 1e man wiederholt das ergreifende
Ild in der Mitte E e

ſus in der ganzen Liebe und Huld ſeines
gottmenſchlichen Herzens und 3u ſeinen Füßen befinden ſich Lahme
und Krüppel und Elende aller Art Der Herr hat ſein Auge geſenkt
und wirft auf die Leidenden einen Blick voll rührender Liebe,
ſtreckt Hhnen eine ſegensreichen Hände zur Hilfe, und ſein
Mund ſpricht das Wort „Kommet mir alle, die ihr mühſelig und
eladen ſeid, ich will euch erquicken.“ Mt. 11 2 Mag auch auf
den Geſichtern der Elenden der Schmerz eingegraben ein, auch
Iin ihren uügen, die zum Herrn ſich hilfeflehend wenden, die Träne
des Leides erglänzen, ihre Herzen ſind doch voll des Vertrauens und
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der Kraft Fürwahr, en ergreifendes ild und ganz das ild Unſerer
Zeit 0 ſpricht C5 auch der Heilige Qater in ſeinem Friedensgebete
Aus: „In der Angſt und Not eines Krieges, der die Völker und
Nationen mn ihrem Beſtande bedroht, fliehen wir,x Jeſus, 3u deinem
liebevollen Herzen.“ Dem Rufe des Papſtes folgend 0  en die Biſchöfe
ihre Herden ins Gotteshaus, 3u den Triduen, 3u den Kriegsandachten,
zur Kommunionbank, kurz zum „Gott der Barmherzigkeit“ geführt.
Und wie viel „zärtliches Mitleid“ hat eL un ezeigt, Vte viel
„menſchliche gelindert, wie viel Hilfe unſeren Kriegern geſpendet!
„Gott war mit ſo bekennen alle voll innigen Dankes. etzt
heißt es, dieſe gläubigen Scharen auch Im Gotteshaus ud n der
Kommunionbank halten und dazu, wenn eS ſein ſollte, auch die
Standeskommunion oder das Männerapoſtolat al bewährte Mittel
anwenden. Der große ott Iim Sakrament wird Uuns mit der heiligen
Kommunion auch Gotteskraft verleihen, die auch die ſchweren uUnden,
an we  en wir bluten, vollſtändig heilt Hier iſt 10 das Manna,
das alle Süßigkeit In ſich enthält „W'é von dieſem Brote ißt, der
wird leben In Ewigkeit.“ Ein neues, frommes Geſchlecht wird eran  —  ·
wachſen, der Kirche 3zUum Troſt, der Familie und der bürgerlichen
Geſellſcha zunmn Heil.

Die WMallfahrtslieder (PS 119—133).
Von Prof IUr Franz Jetzinger, V  inz

Die Pſalmen ſind emn ewig riſcher Born für religiöſe Erhebung
und Erbauung, herrliche Stimmungsbilder für jede age der gott⸗
ſuchenden Lele; ſie ſind die täglichen Begleiter des Prieſters, nicht
ihm 3zul aſt, ondern zur Erquickung; n ihrem religiöſen und
tiſchen Gehalt jeten ſie ih auch eine überaus reiche Fundgrube
für homiletiſche Ausbeute

Wir beten die Pſalmen tagtäglich; daß alle (ter ſie n bloß
ſprachlicher Hinſicht und dem Literalſinne nach auch verſtehen, vare
bei aller Beſcheidenheit 3u viel behauptet. Wenn Vater Dan eehan,
Mein neuer Kaplan) von ſich ſag „ich ſah ein, daß ich ſeit Jahren
u einer mii zUum T  eil unbekannten Sprache zum jeben ott geredet
und dieſes leere Wortgeklingel eten genannt hatte“, 0 md viel
leicht mancher ſich ſelbſt Aehnliches geſtehen.

Die davon leg ſaſt ausſchließlich In der mangelhaften
Art der lateiniſchen Pſalmenüberſetzung, die ielfach ſchwerfällig und
unklar, manchmal gänzlich unverſtändlich iſt Die mit Arbeit über⸗
häuften Seelſorger finden dann elten die Zeit, eine gute Pſalmen⸗
erklärung gründlich durchzunehmen, und ſelbſt wenn dies einmal ge⸗
ehen ˙ wäre eine ete Wiederholung onnbten, was den wenig⸗
ten möglich. Vielleicht ſind aher manche Seelſorger dankbar, wenn
ich IMR nachfolgenden eine Gruppe von Pſalmen berſetze nd kurz,
aber hinreichend erkläre.


